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Wie wir oben angedeutet, ist die Pflanzenkost weit billiger
als die andere und wird daher zu einer Quelle des Wohlstandes;
es bleibt dann dem Hausstande noch ein Schönes übrig, welches

zu höhern oder nützlichern Zwecken, wie geistige Genüsse, bessere

Kindererziehung, Unterstützung Bedürftiger, bessere Kleidung und
Wohnung u. s. w. verwendet werden kann.

Daß der Vegetarianismus, der sich mit einigen Gerichten
begnügt, für die Hausfrau eine große Zeitersparnis ist, wissen

unsere Vegetarianerinnen ganz gut, und wie schön ist es, wenn
die Frau, statt ihre beste Zeit am Herde zuzubringen, dieselbe

ihrem Berufe als Mutter und Frau im schönsten Sinne des

Wortes widmen kann.
Der Vegetarianismus fördert auf's Schönste das Familien¬

leben; der Freund der natürlichen Lebensweise sucht seine edelsten

Genüsse im Kreise der Seinigen, er begnügt sich mit dem ein¬

fachen Tische, wie der eigene Herd ihn bietet, er sucht nicht die

überfeinerte Küche der heutigen Gasthöfe. Gibt es doch Familien¬
väter, welche sehr oft, nur allzuoft, außerhalb des Hauses gut
und kostspielig essen, während Frau und Kind allein die ärmliche
Mahlzeit vielleicht unter Thränen genießen; diese Mißachtung
der Familie ist ein großes Uebel unserer Zeit, auch hier heißt
es: Zurück zur natürlichen Lebensweise!!!

Habe ich zu lang über mein Lieblingsthema gesprochen?

Vielleicht; ich mußte aber die wichtigsten Punkte berühren in der
Voraussetzung, daß auch anderen Frauen als Vegetarianerinnen
dieß Kochbuch in die Hände fällt, und in diesem Falle wäre
meine lange Vorrede keine überflüssige, vielleicht ist sie nicht ein¬

mal eine hinreichende, an gutem Willen hat es aber dann nicht
gefehlt.

Wer nun Sinn hat für das Einfache, Naturgemäße, wer
in sich die Kraft fühlt, den unnöthigen Genüssen zu entsagen,
der muß mit Freuden das Erscheinen eines neuen, von kundiger
Hand geschriebenen vegetarianischen Kochbuches begrüßen, welches

sich zur schönen Aufgabe gemacht und dieselbe meisterhaft gelöst
hat: einen einfachen und doch variirten, einen feinen und doch

gesunden Tisch herzustellen ohne Fleisch, und ohne alle die Reiz¬
mittel der heutigen überverfeinerten Küche.

Ist es möglich, daß man ein Kochbuch schreibt, ohne dem
Fleische ein spezielles und sogar großes Kapitel zu widmen? ist
es möglich, daß man ohne Fleisch und Fleischbrühe einen schmack¬

haften Tisch herstellen kann? was soll man denn essen, wenn
man kein Fleisch ißt? ist denn der Vegetarianertisch nicht eben so

eintönig als fade? muß man nicht bald übersättigt sein von dem
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